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Poesie aktueller
denn je
Aufgrund einer Leserzusendung
veröffentlichen wir anschliessend
ein Gedicht des deutschen Schrift-
stellers Kurt Tucholsky, das dieser
1930 in «Die Weltbühne» veröffent-
lichte.Auch im Jahr 2008 hat dieses
nichts an Aktualität eingebüsst:

Wenn die Börsenkurse fallen,
regt sich Kummer fast bei allen,
aber manche blühen auf:
Ihr Rezept heisst Leerverkauf.

Keck verhökern diese Knaben
Dinge, die sie gar nicht haben,
treten selbst den Absturz los,
den sie brauchen – echt famos!

Leichter noch bei solchen Taten
tun sie sich mit Derivaten:
Wenn Papier den Wert frisiert,
wird die Wirkung potenziert.

Wenn in Folge Banken krachen,
haben Sparer nichts zu lachen,
und die Hypothek aufs Haus
heisst, Bewohner müssen raus.

Trifft’s hingegen grosse Banken,
kommt die ganze Welt ins Wanken
auch die Spekulantenbrut
zittert jetzt um Hab und Gut!

Soll man das System gefährden?
Da muss eingeschritten werden:
Der Gewinn, der bleibt privat,
die Verluste kauft der Staat.

Dazu braucht der Staat Kredite,
und das bringt erneut Profite,
hat man doch in jenem Land
die Regierung in der Hand.

Für die Zechen dieser Frechen
hat der Kleine Mann zu blechen
und – das ist das Feine ja – 
nicht nur in Amerika!

Und wenn Kurse wieder steigen,
fängt von vorne an der Reigen –
ist halt Umverteilung pur,
stets in eine Richtung nur.

Aber sollten sich die Massen
das mal nimmer bieten lassen,
ist der Ausweg längst bedacht:
Dann wird bisschen Krieg gemacht.

Auszeichnung für
«Bestes Programm»
Die Zürcher Arthouse Kinos sind in
Paris mit dem Prix Europa Cinemas
2008 ausgezeichnet worden. Die
Übergabe fand im Rahmen der 13.
Jahresversammlung von Europa Ci-
nemas statt. Verliehen wurde der
undotierte Ehrenpreis unter dem
Vorsitz der Schauspielerin Jeanne
Moreau und des Regisseurs Claude
Miller. Ausgezeichnet wurde seine
Kinogruppe für «das vielfältigste
und beste Programm aller europäi-
schen Kinos», wie This Brunner von
den Arthouse Kinos sagte. Mit dem
Prix Europa Cinemas wird jährlich
ein Kino oder eine Kinogruppe aus-
gezeichnet. Europa Cinemas sind
1945 Leinwände, 758 Kinos, 439
Städte und 43 Länder angeschlos-
sen. (sda)

Lädt zur Ausstellung und Buchpräsentation: Der Liechtensteiner Bildhauer Hugo Marxer eröffnet morgen, 19.30 Uhr, sei-
ne Ausstellung «Lebenslinien». Bild Daniel Schwendener

Lebenslinien von Hugo Marxer
Kurz vor seinem 60. Geburts-
tag zeigt der Künstler Hugo
Marxer mit der Ausstellung
«Lebenslinien» in den Eschner
Pfrundbauten einen Quer-
schnitt aus seinem aktuellen
Schaffen. 

An der Vernissage am morgigen Don-
nerstag wird auch das gleichnamige
Buch vorgestellt, das vom renom-
mierten Benteli Verlag herausgege-
ben wird und das Werk von Hugo
Marxer in einer feinfühligen Retro-
spektive umfassend würdigt.

Vier Jubiläen
Der international erfolgreiche
Eschner Künstler Hugo Marxer feiert
in diesem Jahr nicht nur seinen 60.
Geburtstag, sondern auch drei weite-
re Jubiläen: seine 30-jährige Ausstel-
lungstätigkeit, 25 Jahre künstleri-
sches Schaffen als Bildhauer in Carra-
ra (I) und 20 Jahre als freischaffender
Künstler.Vor diesem Hintergrund er-
hält die Ausstellung als Resümee einer
bemerkenswerten künstlerischen
Entwicklung eine ganz besondere
Aussagekraft über das Arbeiten und
Denken des Künstlers.

Vielfältige Materialien und Techniken
Die Ausstellungsbesucher erwartet
eine faszinierende Auswahl aktueller
Werke von Hugo Marxer, die ihn als
Bildhauer und Maler charakterisie-
ren und die ganze Vielfalt der von
ihm eingesetzten Materialien und
Techniken umfassen. Trotzdem wir-
ken die Räume in den Pfrundbauten
nicht überladen, weil sich der Künst-
ler wie in seinem Werk auch in der
Präsentation zurücknimmt, sich auf
das Wesentliche konzentriert und da-

mit seine Lebenslinien noch besser
zur Geltung bringt: mit 12 Skulptu-
ren, 8 Ölbildern, 8 grossformatigen
Radierungen und Kupferstichen so-
wie 16 Aquarellen.

Der Denker Hugo Marxer
Das Wirken von Hugo Marxer ent-
springt philosophischen Gedanken,

die im Verlau seiner Arbeit über eine
lange Zeit gereift sind und zusam-
men mit der Perfektionierung seiner
Techniken zu einer starken künstle-
rischen Aussage führen.

Bei der Ausstellungseröffnung, die
am Donnerstag um 19.30 Uhr be-
ginnt, sprechen Regie-rungschef-
Stellvertreter Klaus Tschütscher, Ge-

meindevorsteher Gregor Ott und Pe-
ter Graf vom Benteli Verlag. Die Ge-
meinde Eschen und der Künstler freu-
en sich auf zahlreichen Besuch. (pd)

Ausstellungsdauer: 28. November bis 8.
Dezember. Öffnungszeiten: Freitag von 18
bis 20 Uhr, Samstag, Sonntag und am Fei-
ertag von 10 bis 18 Uhr

Kreativität mit Poesie und Extravaganz: Dessous geben ein Statement zum 
Ästhetikkodex unserer Gesellschaft ab. Der Historische Verein besucht die 
Ausstellung «Secrets» am Samstag, 29. November. Bild pd

Ein geschichtsträchtiges Kleidungsstück
Am kommenden Samstag, 29.
November, führt der Histori-
sche Verein eine Exkursion mit
Führung zur aktuellen Ausstel-
lung «Secrets – Dessous zie-
hen an» im Textilmuseum St.
Gallen durch. Noch sind Plät-
ze frei. 

Stickerei und Spitzen sind die wich-
tigsten Dekorationselemente von
Dessous, und St. Gallen ist ihr krea-
tives Zentrum. Dieser traditionsrei-
che Ort ist geprägt von einer jahr-
hundertealten schöpferischen Bezie-
hung zu textilen Produkten. Ost-
schweizer Stoffe und Stickereien
werden von den international nam-
haftesten Wäsche-Designern verar-
beitet. Die Ausstellung «Secrets»
widmet sich diesem geschichtsträch-
tigen kleinen Kleidungsstück, das
Wünsche und Fantasien projiziert,
Emotionen und Widerstände weckt.
Dessous geben seit jeher ein klares
Statement zum Moral-, Intimitäts-
und Ästhetikkodex unserer Gesell-
schaft ab. «Secrets» widerspiegelt ei-
nen Teil der Sitten- und Kulturge-
schichte, zeigt die historischen Be-
sonderheiten, die Modernität und
gesellschaftliche Bedeutung von
Dessous auf.

Jahrhundertealte Dessous-Geschichte
Als Gastkuratorin verleiht die Pari-
ser Wäschedesignerin Chantal Tho-

mass der Ausstellung ihre Hand-
schrift und zeigt anhand der jahrhun-
dertealten Dessous-Geschichte un-
ter anderem die Befreiung des weib-
lichen Körpers und die Veränderung
der Silhouette auf. Ein eindrückli-
ches, lehrreiches und sinnliches Mu-

seumserlebnis! Mehr Informationen
zur Ausstellung finden sich unter
www.textilmuseum.ch.Weitere Infos
sowie Anmeldung unter hvfl@hvfl.li
oder telefonisch unter Tel. +423 392
17 47. Anmeldeschluss: Donnerstag,
27. November. (pd)

Fragwürdige 
Auszeichnung
Eine Internet-Seite hat die zehn häss-
lichsten Gebäude der Welt gekürt. Da-
runter auch ein Gebäude aus Liechten-
stein. Die grösste Bausünde ist die Bos-
ton City Hall in den USA. Schönheit
liegt im Auge des Betrachters. Das gilt
wohl nicht nur für Menschen, sondern
auch für Gebäude: Die Internet-Seite
virtualtourist.com hat somit die häss-
lichsten Gebäude der Welt gewählt.
Man könne solche Gebäude lieben oder
hassen, doch «die Liste ist unterhalt-
sam». Das Ranking sei ein Versuch, die
Welt durch ein «anderes Objektiv» zu
betrachten. Aussen pfui und innen hui
ist für die Juroren auch das Liechten-
stein Museum in Vaduz, das zwar kaum
mit seinem minimalistischen Box-De-
sign punkten konnte,aber immerhin ein
paar schöne Kunstwerke beherbergt.
Die zehn hässlichsten Gebäude sind:
1. Boston City Hall, Boston, USA 
2. Montparnasse-Turm, Paris, Frank-
reich 
3. LuckyShoe-Denkmal, Tuuri, Finn-
land 
4. Metropolitan Cathedral, Liverpool,
England
5. Port Authorithy Busterminal, New
York, USA
6. Torres de Colón, Madrid, Spanien;
7. Museum of Fine Arts,Vaduz, Liech-
tenstein
8. Schottisches Parlament, Edinburgh,
Schottland 
9. Birmingham Zentralbibliothek, Bir-
mingham, England
10. Peter-der-Grosse-Statue, Moskau,
Russland. (adi)DAS KULTURMAGAZIN


